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Deutschlands Vereinsamung. 1902—1914

daß es besiegt sei, es wolle keinen Rubel Kriegskosten zahlen und
keinen Zoll russischen Gebietes abtreten. Einstweilen aber zeitigte
das Herannahen russisch-japanischer Friedensunterhandlungen noch
ein für Deutschland sehr bedeutungsvolles Vorspiel.

Der Reichskanzler Fürst Bülow weilte auf Norderney, als am
20. Juli 1905 ganz unvermittelt ein Telegramm des Kaisers bei ihm
eintraf, wonach eine Begegnung des Zaren mit dem Kaiser unmittel¬
bar bevorstand. Der Kaiser hatte am 18. Juli beim Zaren angefragt,
ob er irgendwelche Wünsche für ihn habe, der Zar darauf sofort ge¬
antwortet, ob man sich nicht in Björkoesund nahe Viborg treffen
könne 1 .

Der Kaiser wollte nun sofort eine Abschrift des dem Zaren Im
November 1904 vorgeschlagenen Defensivbündnisses telegraphisch
mitgeteilt haben

1

2 . Hier zeigte sich ein Weg, auf dem man die ge¬
wünschte nähere Verbindung zwischen Rußland und Deutschland
vielleicht doch noch erreichen konnte. Bülow zog nur den Vortragen¬
den Rat v. Holstein ins Vertrauen, der offenbar gegen den Schritt
des Kaisers schwere Bedenken hegte. Er telegraphierte die Fassung
des Vertragsentwurfes nach Norderney, fügte aber tags darauf hinzu,
daß man nach der Zusammenkunft der Monarchen, besonders in
Rußland, nur allzu geneigt sein werde, den deutschen Kaiser für das
verantwortlich zu machen, was der Zar in der nächsten Zeit tue oder
unterlasse.

Die Dinge entwickelten sich mit reißender Schnelligkeit. Bülow
hatte dem Kaiser am 22. Juli den Vertragsentwurf mitgeteilt und
darauf hingewiesen, daß der neue Bündnisvertrag, falls es wirklich
zur Angliederung Deutschlands an den russisch-französischen Zwei¬
bund komme, seinem ganzen Inhalte nach öffentlich bekannt ge¬
geben werden müsse; Deutschland verliere sonst für immer das Ver¬
trauen Roosevelts und der Amerikaner.

Schon am 24. Juli nachmittags erhielt Bülow ein Telegramm des
Kaisers aus Björkoe, wonach der Vertrag soeben von den beiden
Kaisern unterschrieben und vom Marineminister Birilew und dem
Gesandten v. Tschirschky, der den Kaiser auf seiner Fahrt als Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes begleitete, gegengezeichnet worden
sei. Der Zar erblicke in diesem Vertrage den Abschluß der elsaß-
lothringischen Frage für immer. Bülow beglückwünschte sofort den
Kaiser zu diesem Erfolge. Dieser selbst sah in dem Vertrage von
Björkoe einen Wendepunkt in der Geschichte Europas und eine
große Erleichterung für Deutschland, „das endlich aus der scheuß¬
lichen Greifzange Gallien-Rußland befreit werden wird“. Am 25. Juli
1 Vgl. für das Weitere „Die Kriegsschuldfrage“, 2. Jahrgang, S. 453 ff. (Russische
Akten aus Bd. 5 des Roten [Krasny-] Archivs) und meinen Aufsatz im „Archiv
für Politik und Geschichte“, 4. Bd., Berlin 1925, S. 160ff.
2 Siehe o. S. 219 ff.
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